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Von der 47. Delegiertenversammlung des Schweizerischen
Verbandes für Frauenstimmrecht vom 17./18. Mai 1958 in
Zürich

Eine Schar weltoffener, zielbewusster Frauen aller Altersstufen traf
sich im Auditorium maximum der Universität Zürich, wo sie von Mme
Choisy, der Präsidentin des Schweizerischen Verbandes, und von Frau
Grendelmeier, der Präsidentin der gastgebenden Sektion, herzlich be-
grüsst wurde. Es waren gegen hundert Delegierte aus den über die ganze
Schweiz verteilten 38 Sektionen, ferner zahlreiche Abgeordnete befreun-
deter Verbände und als nationalrätliche Vertretung die Herren Conzett,
Grendelmeier und Trüb sowie Ständerat Spühler als Vertreter des Stadt-
rates erschienen.

Im Jahresbericht sind jene Ereignisse festgehalten, die Ende dieses
oder Anfang des nächsten Jahres zur eidgenössischen Abstimmung über
das Frauenstimmrecht führen werden. Die vorgesehene Verfassungsände-
rung wurde bekanntlich im Ständerat mit 19:14 Stimmen, im Nationalrat
mit 95 :37 Stimmen gutgeheissen. Im November wurde vom Bund
Schweiz. Frauenvereine eine „Arbeitsgemeinschaft der schweizerischen
Frauenverbände für die politischen Rechte der Frau" gegründet, welche
in der Zwischenzeit einen Referentenführer herausgegeben hat und einen
Aufruf zur Unterschrift für das Frauenstimmrecht der Presse zur Ver-
öffentlichung übergab.

In den Kantonen Basel und Waadt wurden insofern Fortschritte er-
zielt, als Baselstadt eine Verfassungsänderung annahm, welche die Bür-
gergemeinden ermächtigt, ihren Bürgerinnen das Stimm- und Wahlrecht
zu verleihen und nach einer positiv verlaufenen Frauenbefragung in
La Toumde-Peilz die waadtländische Regierung ersucht wurde, eine
Abstimmung über die Einführung des Frauenstimmrechtes in kantonalen
Angelegenheiten durchzuführen. Eine partielle Statutenänderung, durch
welche in dringenden Fällen die Möglichkeit einer schriftlichen Befra-
gung der Sektionen eingeführt werden sollte, wurde nach lebhafter Dis-
kussion und geringen Abänderungen angenommen.

Hierauf orientierte Frau Pfaehler über die Beteiligung des Schwei-
zerischen Stimmrechtsverbandes an der Saffa im Pavillon „Die Frau im
Dienste des Volkes", wo man zum Ausdruck bringen möchte, dass die
Schweizerin reif sei, die vollen Bürgerrechte auszuüben.

Frau Grendelmeier befasste sich in ihrem Bericht hauptsächlich über
die Tätigkeit der Sektion Zürichi in ihren Anfängen. Schon 1893 wurde
in Zürich der Schweizerische Verein für Frauenbildungsreform gegrün-
det, mit Frau Boos-Jegher als erster Präsidentin, ebenso der Frauen-
schutzrechtsverein, präsidiert von der ersten Schweizer Juristin, Frau
Dr. Kempin,. Dlurch Vorträge, Rechtsbelehrung und Eingaben an die
Behörden sollte die rechtliche und soziale Stellung der Frau gehoben
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werden. 1896 schlössen sich diese beiden Vereine zur Union für Frauen-
bestrebungen zusammen, welche später in den Frauenstimmrechtsverein
umgewandelt wurde. Die Früchte dieser 65jährigen Tätigkeit sind er-
kennbar, wenn auch der Einsatz zu den erreichten Ergebnissen in einem
unbefriedigenden Verhältnis steht. Aber er führte immerhin nach vor-
wärts.

Festlich geschmückt war der Saal im Zunfthaus zur Schmiden, wo
die Stimmrechtsfrauen sich zu einem gemeinsamen Nachtessen einfanden.
Nationalrat Grendelmeier gab in seiner kurzen Tischrede der Hoffnung
Ausdruck, die Geduld der Frauen möge recht bald zum Wohl der Frauen
und Männer belohnt werden, als eine Sache der Gerechtigkeit. Das
Jugendorchester gab den musikalischen Rahmen. Die Sitzung vom Sonn-

tagmorgen galt der Planung der Propaganda im Hinblick auf die Eid-
genössische Volksabstimmung über die Einführung des Stimm- und Wahl-
rechts. Sie wurde hinter geschlossenen Türen geführt (unsere Mitglieder
werden demnächst auf dem Zirkularweg darüber orientiert). Nach Ab-
schluss der Verhandlungen zur Mittagszeit nahm die Glärnisch die Dele-
gierten für eine 2stündige Seefahrt, verbunden mit Imbiss, auf, wo die
Gedanken und Gespräche ungezwungen weitergeführt wurden. Längs
des Saffa-Ufers verlangsamte die Glärnisch ihren Kurs und gewährte
einen orientierenden Blick auf die im Wachsen begriffene Ausstellung,
welche vor der Abstimmung die Schweizer Frau in ihrem vielfältigen
Gestalten und Wirken sichtbar werden lässt. Möge beiden der erwünsch-
te Erfolg beschieden sein! B-

In den Frauenstimmrechtsverein Zürich sind als neue

Mitglieder eingetreten :

Frau Elsa Pavoni-Lezzi, Flintermeisterhof 21, Zürich 2

Frau Rosalie Wyler-Braunschweig, Grütlistrasse 50, Zürich 2

Fräulein Dr. phil. Berthe Bosshart, Sempacherstrasse 34, Zürich 7

Herrn René Ebner, Nürenbergstrasse 10, Zürich 10/37
Frau Dr. iur. Dora Eldlin, Rechtsanwalt, Bahnhofstrasse 5, Zürich 1

Frau Lilian Uchtenhagen, Zeltweg 64, Zürich 7

Frau Weiss-Hungerbühler, Fürsorgerin, Wald
Frau Gertrud Haemmerli-Schindler, Hohenbühl 1, Zürich 7/32
Frau Hedwig Stettier, Widmerstrasse 68, Zürich 2/38
Frau Fridel Tanner-Schmuckle, Drusbergstrasse 134, Zürich 53

Wir heissen sie herzlich willkommen. Der Torstowi.
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